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Kermanschah von den Türken genommen.
Aus dem feindlichen Lager.

Bekanntlich herrscht bei unfern Feinden eitel Einigkeit
und Zuversicht, wenn man ihre führenden Männer hört . Et¬
was anders sieht es aber hinter den Kulissen aus , was na¬
mentlich jetzt im höchsten Moment militärischer Spannung
den Außenstehenden eigentümlich berühren muß. Wenn auch
sowohl in Rußland , wie in Frankreich und Italien die Re¬
gierungspresse energisch an der Arbeit war » die Tendenz des
Mißtrauens der öffentlichen Meinung in diesen Ländern
gegenüber England aus den Besprechungen auszumerzen,
und die leitenden Staatsmänner sich auch Müh « geben, gegen¬
über den Volksvertretungen die Verdienste Englands um die
Sache der Alliierten besonders herauszuheben , es ist doch
nicht gelungen , die stets wiederkehrenden versteckten Vorwürfe
gegen den englischen Bundesgenossen zum Schweigen zu
bringen . In Frankreich macht sich mit steigender Kraft der
Eindruck geltend , daß die Franzosen für England sich opfern
müssen, während dieses seine Truppen unverhältnismäßig
schont. Die Sozialisten haben das schon in der letzten Ee-
heimsitzstng der Kammer ausgesprochen und die Regierung
hat die wachsende Oppofitionslust und Friedensneigung nur
durch den Hinweis auf die jetzt unbedingt einsetzende eng¬
lische Offensive zu beschwichtigen vermocht. Nun hat aber
bis heute der englische Angriff nicht das gehalten , was von
ihm erwartet worden war , und außerdem haben die ohne¬
hin schon erschöpften Franzosen so starke Kräfte für diese
Offensive abgeben müssen, daß sie auf andern wichtigen Punk¬
ten der Front ganz gewaltig geschwächt sind, die Heeres-
bcstände haben sich gerade in den letzten Tagen furchtbar ge¬
lichtet, und so werden Herr Briand und Genossen, wenn sie
ln den anberaumten Eeheimsitzungen von Kammer und
Senat Rede und Antwort stehen müssen, schwere Stunden
zu durchleben haben , denn die allgemeine Mißstimmung
gegen die Leitung der Landesverteidigung hat , wie gemeldet
wird , unter den Eindrücken der letzten Tage noch bedeutend
zugenommen, weil die Anschauung besteht, daß auch diesmal
eie Engländer den Franzosen trotz deren Erschöpfung die
Hauptaufgabe überlassen hätten . Alle offiziellen Kundgeb¬
ungen haben auch nicht vermocht, die natürlichen Gegensätze
zwischen England und Rußland zu Überdrücken; wohl hat
man der Welt kundgegeben, daß sich die beiden Staaten jetzt
namentlich auf dem Gebiet der kolonialen Interessen überall
verständigt hätten , aber man weiß in Rußland ganz genau,
daß England nur darauf aus ist, das , was deutsche Arbeit
und Organisation im russischen Wirtschaftsleben geleistet
haben , leichten Kaufes an sich zu ziehen, den russischen Markt
zu erobern , und die russischen Naturschätze auszubeuten . Ob¬
jektive Stimmen haben diesem englischen Ausbeutungssystem
gegenüber schon verschiedentlich darauf hingewiesen, daß die
deutsche Arbeit da doch für Rußland Wertvolleres geleistet
habe. Zudem haben weite Kreise Rußlands aus politischen
Gründen eine Antipathie gegenüber England , und zwar die
Konservativen , die eine Liberalisierung des Landes durch
vermehrten englischen Einfluß befürchten. Erst kürzlich hat
ser liberale „Manchester Guardian " im Hinblick auf die
englische Maßnahme , russische Untertanen (namentlich Ju¬
den), die nicht in die englische Armee eintreten wollten , zu
deportieren , (falls es sich nicht um politische Flüchtlinge
handle, ) festgcstellt, daß bei den russischen Konservativen
und Reaktionären , unter denen eine ausgesprochen england-
-eindliche Richtung bestehe, über diese Maßregel große Freude
.-errsche, weil sie selbstverständlich die russischen Liberalen
verschnupfen müsse. Auch in Italien hat sich eine wirtschafts-
volitische Strömung gegen England geltend gemacht, das in
bekannter Rücksichtslosigkeit die heutige ungünstige wirtschaft¬
liche Lage des italienischen Verbündeten ausbeutet , und
ebenso wie in Rußland jetzt das deutsche Wirtschaftselement
verdrängen will . Um Italien finanziell vollständig abhängig
zu machen, werden außerordentlich hohe Kohlen- und Frach-
tenpreise verlangt , das Land wird ausserdem, um es ganz

Kermanschah besetzt.
(WTV .) Konstantinopel , 6. Juli . (Wiener Korr .-

Bureau .) Nach einem erbitterten Kampf westlich von
Kermanschah am 30. Juni haben sich die Russen zurück¬
gezogen . Sie konnten sich in Kermanschah nicht behaup¬
ten , worauf die Türken am 1. Juli die Stadt besetzten,
wo haben unsere Truppen trotz des sehr schwierigen Ge¬
ländes , auf dem die Ereignisse sich abspielten , trotz der
Entfernung von 200 Kilometer von der
Grenze bis Kermanschah,  ohne Straßen mit
Verpflegungsmöglichkeiten und ohne dem Feind einen
Augenblick Ruhe zu gönnen , seinen hartnäckigen Wi¬
derstand gebrochen, den er an dieser Stelle leistete . Sie
haben mit großer Ausdauer allen Schwierigkeiten » die
sich vor ihnen auftürmten , Trotz geboten und mit Er¬
folg das eine Ziel verfolgt , der Willkür des Feindes in
diesen Gegenden ein Ende zu machen. — Karmanschah
liegt in Nordperficn , etwa 200 Kilometer von der
türkischen Grenze entfernt , und 300 Kilometer nord¬
östlich von Bagdad , das ja bekanntlich das Ziel des
russischen Vorstoßes in jenem Raum war.

in der Hand zu haben , ganz unzureichend versorgt ; England
und Frankreich haben auf verschiedenen Lebensmittelgebieten
Einfuhrverbote gegen Italien erlassen. So wird der neue
Bundesgenosse behandelt , und es ist deshalb begreiflich, wenn
bewegliche Klagen immer wieder in der Kammer vorgebracht
werden ,die Regierung möchte doch bei den verbündeten Ka-
binetten vorstellig werden, daß sie entsprechend den Lei¬
stungen Italiens für die gemeinsame Sache auch seine wirt¬
schaftlichen Nöte beheben möchten, was aber den Alliierten
gar nicht einfallen wird , denn diese Zustände passen ihnen.
In der letzten Kammersitzung verrannte sich der Abgeordnete
Marconi sogar zu der interessanten Behauptung im Hin¬
blick auf das geringe Verständnis der Alliierten für Italiens
Anstrengungen und seine Bedürfnisse : Nur eine Macht hat
unsere Verhältnisse voll begriffen und die Hoffnung gehabt,
und wohl heute noch, ihre wirtschaftliche Herrschaft über
uns nicht zu verlieren . Zweifellos ist hier Deutschland ge¬
nieint , und wenn auch der Redner das billige Schlagwort
gebraucht, Deutschland wolle in Italien eine wirtschaftliche
Macht ausüben , so mutz er doch anerkennen , daß Deutschland
für Italiens Interessen bisher mehr Verständnis gezeigt hat,
als seine heutigen Verbündeten , die doch seine Kraft wahr¬
haftig anders in Anspruch genommen haben , als Deutschland
je beabsichtigt hat . Eigentümlicher Weise fanden die Worte
Marconis großen Beifall im Hause. Und wenn der englische
Wirtschaftsgeist in Italien seine Triumphe feiern sollte,
dann wird wohl auch der Kreis derer zunehmen, die diesen
unglückseligen Schritt der italienischen Politik verfluchen
werden . O . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Heftige, aber erfolglose Angriffe der Russen auf der
ganzen Front. — Schwere Kümpfe beiderseits-er

Somme.
(WTV .) Großes Hauptquartier , b. Juli . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bon der
Küste bis zum Ancre , abgesehen von kleinen Erkun¬
dungsgefechten nur lebhafte Artillerie - und Minen¬
werfertätigkeit . Die Zahl der in den letzten Tagen auf
dem rechten Ancreufer gefangenen « «verwundeten Eng¬
länder beträgt 48 Offiziere , 887 Mann . An der Front
zu beiden Seiten der Somme sind seit gestern abend
wieder schwere Kämpfe im Gange . Der Feind hat
bisher nirgends Vorteile zu erringen
vermocht.  Auf dem linken Maasufer verlief der Tag

ohne besondere Ereignisse . Auf dem rechten Ufer ver¬
suchten die Franzose « erneut mit starke« Kräften , aber
vergeblich gegen unsere Stellung nordwestlich des Wer¬
kes Thiaumont vorzukomme«.

Oestlicher Kriegsschauplatz  Die kurliin-
dische Küste wurde ergebnislos von See her beschossen.
Die gegen die Front der Armeen des Generalfeld¬
marschalls v. Hindenburg  gerichteten Unternehmun¬
gen wurden besonders beiderseits von Smorgou fortge¬
setzt. Deutsche Fliegergeschwader warfen ausgiebig
Bomben auf die Bahnanlagen uud Truppenkammlun¬
gen bei Minsk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Die Russen haben ihr«
Angriffstätigkeit auf der Front von Zirin bis südöst¬
lich von Barauowitschi wieder ausgenommen . In zuut
Teil sehr hartnäckigen Nahkämpfen wurden sie abge-
wiese », oder auf Einbruchsstellen zuriickgeworfen. Sie
erlitten schwere Verluste.

Heeresgruppe des Generals v. Linsinge « : Bei¬
derseits des Kostiuchnowka, nordwestlich von Czartorysk
und nordwestlich von Kolki sind Kämpfe im Gauge.
Ueber den Styr westlich von Kolki vorgedrungene rus¬
sische Abteilungen wurden angegriffen . An vielen
Stellen nördlich, westlich und südwestlich von Luck bis
in die Gegend von Werben , nordöstlich von Beresteczkq
scheiterten alle mit starke« Kräften unternommenen
Versuche des Feindes , uns die gewonnenen Vorteil«
wieder zu entreiße « . Die Russen haben abgesehen von
schweren blutigen Verluste « an Gefangenen 11 Offiziere
und 1139 Mann eingebüßt . Bahnanlagen und Truppen-
anfammlungen in Luck wurden von Fliegern ange¬
griffen.

Heeresgruppe des Generals Grafen von Both-
mer:  Südlich von Barsz hatte der Feind vorübergeh¬
end auf schmaler Front in der ersten Linie Fuß gefaßt.
Unsere Erfolge südöstlich von Tlumacz wurden er¬
weitert.

Balkankriegsschauplatz:  Nichts Neues.
- - - - Oberste Heeresleitung.

Unsere U-Boote.
(WTB .) Brlin , 5. Juli . Am 4. Juli hat eines unierer

Unterseeboote in der südlichen Nordsee einen feindlichen Un-
terscebootszerstörerversenkt. S . M. Unterseeboot „U 35",
das ein HandschreibenS . M. des Kaisers an S . M. den
König von Spanien und Arzneimittel für die in Spanien
internierten Deutschen nach Cartegena brachte, ist nach er¬
folgreicher Lösung seiner Aufgabe zurückgekehrt. Das Boot
versenkte auf dieser Fahrt u. a. den bewaffneten französischen
Dampfer „Härault" und erbeutete ein Geschütz.

< Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aus dem französischen Bericht.
(WTB .) Paris , 5. Juli . Amtlicher Bericht vom

4. Juli , nachmittags : Nördlich und südlich der Somme
war die Nacht ruhig . Der Feind versuchte keinen Gegen¬
angriff . Die Franzosen richten sich in den gestern er¬
oberten Stellungen ein . Es bestätigt sich, daß das von
den Franzosen erbeutete Material beträchtlich ist. Zu
den bereits gezählten Batterien kommen drei hinzu,
darunter zwei schweren Kalibers . Man stellt mehr und
mehr die Wirkungen des französischen Zerstörungs-
feuers fest. In einem einzigen Unterstand wurden
40 Leichen gefunden . Die Deutschen haben ungeheuere
Verluste erlitten , besonders in der Felsenschlucht nörd¬
lich von Assevillers und an den Nordabhängen von Her¬
becourt . Auf dem linken Ufer der Maas scheiterte ein
deutscher Angriffsversuch auf die Schützengräben an
den Südhängen des „Toten Mannes " im Feuer . Auf
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dem rechten User war drr KanipfwahreudllergänzLn^
Nacht lebhaft . In der Gegend nordwestlich des Werkes
oon Thiaumont scheiterten sechs auseinanderfolgende
Angriffe , von denen der letzte mit brennenden Flüssig¬
keiten unterstützt wurde . Die Deutschen wurden durch
das Gewehr- und das Sperrfeuer dahingemäht und er¬
litten große Verluste . Die Franzosen behaupten voll¬
kommen die Stellung.

Amtlicher Bericht vom 4. Juli , abends : Nördlich
von der Somme ist der Tag in dem ganzen von den
Franzosen besetzten Abschnitt ruhig verlaufen . Südlich
oer Somme haben wir unsere Stellungen trotz des
schlechten Wetters , Las die Operationen behinderte,
während des Tages südwärts und ostwärts ausgedehnt.
Mir haben uns der Gehölze zwischen Assevillers und
Barleux , sowie des Dorfes Belloy-en-Santerre bemäch¬
tigt , das wir vollständig hielten . Eströes ist auch in un¬
sere Gewalt gefallen, bis auf ein Jnselchen, auf dem die
Deutschen noch Widerstand leisten. Allein in der Ge¬
gend von Esträes haben wir 500 Gefangene gemacht.
Am linken Maasufer Nrtilleriekampf in der Gegend
von Avoucort und an der Höhe 304. Auf dem rechten
Ufer haben die Deutschen im Laufe des Tages ihre An¬
strengungen in der Gegend von Thiaumont verdoppelt,
die sie mit einem sehr heftigen Feuer von Granaten
großen Kalibers belegt haben . Gegen 2 Uhr nachmit¬
tags wurde nach mehreren abgeschlagenen Versuchen ein
feindlicher Angriff gegen das Werk Thiaumont ange¬
setzt, dessen die Deutschen sich damit zum viertenmale
haben bemächtigen können. Unsere Truppen bleiben in
unmittelbarer Berührung mit dem Werk. Heftige Tä¬
tigkeit der feindlichen Artillerie gegen die „Batterie
von Damloup " und gegen La Laufse . Von der übrigen
Front ist kein Ereignis zu melden.

Der Wert von Thiüumonr.
(WTB .) Berlin , 5. Juli . Ein Angriffsbefehl der

französischen 129. Infanteriedivision , der nachträglich
in die Hände der deutschen Truppen gefallen ist, be¬
zeugt die außerordentliche Bedeutung des Zwischen¬
werks Thiaumont . Der Befehl regelt den Gegenangriff
auf das verlorene Werk für die Nacht vom 24. zum 25.
Juni . Als Ziel ds Angriffs bezeichnet die Ziffer 3 des
Befehls ausdrücklich „Rückeroberung des Werkes von
Thiaumont , dann unsere ursprünglichen Stellungen ".
Oie Schlußziffer 6 lautet wörtlich : „Das Interesse der
Eesamtlage erfordert die vollständige Wiedereroberung
des verlorenen Geländes . Wir müsse« es schassen, bis
zum letzten Mann , bis zum letzten Atemzug mit Bajo¬
nett uyd Handgranate . Das Vaterland verlangt es."
— Hiernach versteht man die mehrfach erneuerten
wütenden Angriffe der Franzosen auf das wichtige
Zwischenwerk, und man versteht es vielleicht auch, daß
die französische Heeresleitung sich so schwer entschließen
konnte, die volle Ergebnislosigkeit ihrer Bemühungen
sich und dem Volke einzugestehen.

Die englischen Meldungen.
(MTV.) London, 5. Juli . Bericht des britischen Haupt¬

quartiers : Schwere Gewitter- und Regengüsse stören einiger¬
maßen die Offensive, und die Lage südlich vom Ancrebach
blieb im allgemeinen unverändert. Die Kampfhandlungen
des Tages bestanden hauptsächlich in kleineren örtlichen
Unternehmungen zu dem Zwecke, das genommene Gelände
zu behaupten. Die Gesamtzahl der Gefangenen übersteigt
MOO.

(WTB.) London, S. Juli . Britischer Heeresbericht. Der
Kampf dauerte gestern den ganzen Tag über an. Wir mach¬
ten leichte Fortschritte. La Boiselle ist vollständig in unserer
Hand. Ein deutscher Angriff im Süden von Thiepval wurde
zurückgeschlagen. Es fanden viele Luftkämpfe hinter den
feindlichen Linien statt. Sieben deutsche Flugzeuge wurden
heruntergeholt. Wir erlitten dabei keine Verluste.

(WTB.) London, 5. Juli . General Haig meldet vom
1. Juli : Der Kamp dauerte an unserer südlichen Front den
ganzen Tag über an. Wik machten an einigen Punkten
kleine Fortschritte. In der Nähe von Fricourt ergab sich ge¬
stern der Rest eines ganzen Bataillons . Heftige Gefechte mit
Bonibenkümpfen fanden während der letzten 24 Stunden in
La Boiselle statt, das jetzt vollständig im Besitz unserer Trup¬
pen ist. Ein starker deutscher Bombenangriff am Nachmittag
auf ihre ursprüngliche Front südlich von Thiepval wurde
leicht mit Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Feindliche Berichte über die Abwehr im Westen.
(WTB .) London, 6. Juli . Der militärische Bericht¬

erstatter der „Times " meldet aus Paris vom 4. d. M .,
daß der größere Teil der deutschen Truppen im An¬
griffsraum an der englischen Front stehe. Es werde von
vielen Seiten bedauert , daß der Feind die Richtung,
aus der der Angriff kommen würde , kannte, und daß
ihm reichlich Zeit gelassen worden war , um Gegenmaß¬
regeln zu treffen . Das aber sei kaum zu vermeiden ge¬
wesen wegen der gewaltigen Truppenmassen, die auf
Seiten der Verbündeten in Bewegung gesetzt worden
seien. Man habe lange Zeit gebraucht, um die Vor¬
bereitungen zu vollenden und es sei auch eins lang¬
wierige Beschießung notwendig gewesen. Beim ersten
Angriff hätten die Engländer , viele wichtige. Punkte er¬

obert , aber bet êMgeik Mrkvertelbigketl D̂örfern ^ Nber
deutschen Linie sei die Vorbereitung durch die englische
Artillerie weniger wirksam gewesen, als man gehofft
habe, und die deutschen Massen seien rechtzeitig in Be¬
wegung gesetzt worden, um Gegenangriffe auszuführen,
noch ehe es den Engländern gelang , den Widerstand
ihrer kleinen Feldbesatzungen zu brechen. — Die „Ti¬
mes" schreibt in einem Leitartikel , die energische Kraft¬
anspannung des Feindes sei vorausgesehen worden.
Es seien drei Gründe vorhanden , warum die englische
Offensive langsam und methodisch vor sich gehe, wobei
heftig anhaltende und manchmal unvorhergesehene Ge¬
fechte nötig seien: die Deutschen hätten gewußt, daß die
Offensive bevorstehe und seien andererseits auf einen
Angriff der Franzosen nicht so gut vorbereitet gewesen.
Außerdem besitze der Feind nördlich der Somme bessere
Verbindungen und das nördlich dieses Flusses gelegene
Gelände sei schwieriger als das südlich davon gelegene.
— „Daily Chronicle " sagt, man könne erwarten , daß
ebenso wie bei Verdun eine sehr langwierige Schlacht
geliefert werde, wobei Tage mit heftigen Angriffen
und großer Krastentfaltung mit Tagen abwechseln
würden , die zu neuerlicher Konzentration und Vorbe¬
reitung verwendet würden.

(WTB .) Bern , 6. Juli . Zu der englischen Offen¬
sive schreibt der Londoner Berichterstatter des „Corriere
della Sera " : Es liegt nicht in der Absicht der Engländer,
gryße Cebietsstrecken zu besetzen( !), sondern die Wider¬
standskraft des Feindes , die so gewaltig ist, wie man
sie eben nur von Deutschen erwarten kann, zu zer¬
malmen . Bei Montauban z. B. sei das Scharfschützenregi¬
ment Gordon beinahe aufgerieben worden . — Der
Londoner Korrespondent des „Secolo" meldet, die Eng¬
länder hätten bei den letzten Angriffen dadurch über¬
aus beträchtliche Verluste erlitten , da sie glaubten , ver¬
lassene Schützengräben zu stürmen, aus deren Unter¬
ständen jedoch plötzlich ein höllisches Maschinengewehr¬
feuer in ihre » Nucken eröffnet worden sei, das alles
niedergemäht habe. Der Berichterstatter hebt hervor,
daß die Deutschen wiederum im Schiitzengrabensystem
ganz neue Verteidigungsrnöglichkeiten eingefiihrt hät¬
ten, die in vielen Fällen die anstürmenden Angreifer
hätten in Verwirrung bringen können.

Reuter über deutsche Hrldentaten.
(WTB .) London, 5. Juli . Reuters Berichterstatter

beim Hauptquartier in Frankreich schildert in einer
Drahtung vom 3. Juli den ersten Angriff auf den vor¬
springenden Abschnitt der Front bei Eommecourt . Da¬
nach begannen die Deutschen als die Engländer mit der
Artilleriebeschießung anfingen , ihrerseits sofort ein
entsetzliches Sperrfeuer vor ihre eigenen und vor und
hinter die englischen Laufgräben zu legen, um die Hin¬
zuziehung von Verstärkungstruppen zu verhindern . Der
Raum zwischen den beiderseitigen Laufgräben ist hier
ungefähr 200 Pards breit , eine ungewöhnliche Breite
für einen Sturmlauf . Trotzdem verließ die englische In¬
fanterie , als der Befehl zum Sturm gegeben wurde,
ruhig wie bei einem Manöver , die Laufgräben und
drückte in einem höllischen Feuer vorwärts . Da ver¬
richteten die Deutschen eine besonders große Heldentat.
Sie betraten selbst die von englischen Granaten be¬
strichene Zone, brachten die Maschinengenwehre in Stel¬
lung und richteten ein mörderisches Feuer auf die Eng¬
länder , obwohl sie selbst durch die englische Artillerie
weggemäht wurden.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 6. Juli . Amtliche Mitteilung vom

S. Juli , nachmittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Auf den

Höhen nordöstlich von Kirlibaba in der Bukowina
Geplänkel mit feindlicher Reiterei . Westlich von Ko¬
lo mea wurde eine mittags zum Angriff vorgehende
russische Brigade  durch unsere Artillerie zu
fluchtartigem Zuriickgehen gezwungen. Gegen Abend
griff der Feind südlich von Sadzawka  mit starken
Kräften an . Er wurde überall zurückgeworfen, stellen¬
weise nach erbittertem Handgemenge.  Bei
Barysz , westlich von Buczacz, drangen die Russen vor¬
übergehend in unsere Stellungen ein. Ein Gegenangriff
führte zur Wiedergewinnung der ursprünglichen Linien.
Bei Werben am oberen Styr  brachte ein Bor¬
st oh österreichisch - ungarischer Truppen
11 russische Offiziere, 827 Mann und S Maschinenge¬
wehre ; seit Tage » hat sich auf diesem Gefechtsfeld das
altbewährte Theresienstädter Infanterie -Regiment 42
hervorgetan . Südwestlich und westlich von Luck scheiter¬
ten abermals zahlreiche Vorstöße des Gegners unter
schweren Verlusten für denselben. Im Styrgebiet ab¬
wärts von Sokul bis über Rasalowka hinaus nahmen
die Russen ihre Angriffe wieder auf. Westlich von
Kolki  versuchte der Feind unter erheblichem Kräfte¬
aufgebot auf dem Nordufer festen Fuß zu fassen. An
zahlreichen anderen Stellen wurden russische Angriffe
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz . Im
Abschnitt von  Doberdo hielt das hauptsächlich gegen
den Südteil der Hochfläche gerichtete feiMtche Eeschütz-

setkök kn. Ängrksfsverfüche der Italiener gegen unsere
Stellungen östlich von Monfalcone und Selz
wurden abgewiesen. An der Front zwischenBrenta
und Etsch  unternahm der Feind vergebliche Borstöhe
gegen unsere Stellungen bei Noana und nördlich des
Posina-Tales . Bei Malborghet und im Sugana -Tal
wurden je ein feindliches Flugzeug abgeschosfen.

'Südöstlicher Kriegs schauplatz.  Unver¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser, Feldmarschallcutnant.

Don den Neutralen.
Hollands feste § Arrrg.

(WTB .) Zürich, 6. Juli . Wie der Haager Vertreter
der „Neuen Züricher Zeitung " aus bester Quelle er¬
fährt , wird sich Holland auch nach der Preisgabe der
Londoner Scerechtserklärung keinem der englischen
Machtgebcte fügen, die Holland zwingen sollen, seinen
Handel mit Deutschland einzustellen. Jede derartige
Maßnahme Englands müsse zu Eegenmaßregeln
Hollands , in letzter Linie zu einem Konslilt führen.

Englische Willkür gegen die Neutralen.
(WTB.) Kopenhagen, 5. Juli . Nach einer Meldung

der „National Tidende" aus Stockholm hat, da England die
Zufuhren von Rohstoffen für schwedische Margarincfabri-
kantcn systematisch verhindert, eine Anzahl von Fabriken
ihren Betrieb einstellen müssen, während der Rest ihn höch¬
stens noch2 Wochen fortsctzen kann. Vertreter wurden nach
England entsandt, um eine Verständigungzu versuchen, doch
besteht in beteiligten Kreisen nur geringe Hoffnung auf Re¬
gelung der Frage. ^

Rußland und Rumänien.
Haag, 5. Juli . Dem „Lokalanzeiger" wird gemeldet:

Der Bukarester Korrespondent des „Nieuwe Notterdamsche
Courant" erstattet seinem Blatte einen langen aufsehener¬
regenden Bericht, aus dem folgendes zu entnehmen ist: Vor
dem Beginn der russischen Offensive hat die russische Ne¬
gierung an die rumänische Regierung eine Note gerichtet,
worin sie sich beklagt» daß Unteroffiziere der Zentralmächte
als Jnstrnktcure der Artillerie von der rumänischen Heeres¬
leitung verwendet würden und zu diesem Zweck rumänische
Uniformen erhalten hätten. Daraus müsse man schließen,
daß Rumänien seine ökonomische Annäherung an die ' Zen¬
tralmächte zu einer politischen ausgedehnt habe. Aizf Grund
dessen bezweifle die Entente, daß es Rumänien mit seiner
Erklärung, unter allen Umständen neutral bleiben zu wol¬
len, ernst sei, und Rußland stellte deshalb die Forderung,
diese Artillerie-Instrukteure zu entlassen. Sollte Rumänien
nicht dazu bereit sein und würde seine künftige politische
Haltung keine befriedigenden Zusicherungen geben, so würde
Rußland von den Ententemächten beauftragt werden, im
Namen aller Bundesgenossenals Zeichen des Mißtrauens
Truppen an der bessarabischen Grenze zu konzentrieren. Eng¬
lische Agenten hatten gleichzeitig nichtamtlich der rumäni¬
schen Regierung mitgeteilt, welche Opfer die Entente zu
bringen geneigt sein würde, wenn Rumänien sich entente¬
freundlicher betragen wolle, nämlich die Abtretung des Teiles
von Bessarabien, der südlich vom Dnjestr und westlich von
Kokolmik liegt, so daß Kischinew und Mohilew die russische
Grenze bilden würden. Ferner würde Rumänien eine Dar-
danellen-Jnsel als Kohlenstation erhalten. Das wäre die
Angelegenheit, wegen deren Lord Kitchrner nach Rußland
reiste, von wo er später nach Bukarest kommen sollte, wo be¬
reits für ihn und sein Gefolge Hotelzimmer bestellt worden
sind. Der Korrespondentmeint aber: Wie auch immer das
Ergebnis der Petersburger Besprechungen gewesen wäre
und zu welchen Opfern sich die Entente auch immer verpflich¬
ten wollte, Rumänien würde sich doch nie zu einem Bruch mit
den Zentralmächten bewegen lassen, da die wirtschaftlichen
Verhältnisse Rumäniens freundschaftliche Beziehungen zu den
Zentralmächten absolut notwendig machen, sogar trotz der
letzten Erfolge der russischen Armee. Sofort nach der ableh¬
nenden Antwort Bratianus , worin dieser die absolute Neu¬
tralität seines Landes nochmals bekräftigte, wurden zwei
Brigaden, nicht Kompagnien, wie später gesagt wurde, bei
Marmornitza über den Fluß geschoben, um den Oesterreichern
bei Czernowitz in den Rücken zu fallen. Wie und weshalb
Rumänien das gestattete und wie und weshalb die Nachricht
davon erst zwei Tage später in Rumänien eintraf, ist nicht
klar geworden, ebensowenig ob Rumänien sich mit der russi¬
schen Erklärung, daß die Grenzüberschreitung ein bloßer Irr¬
tum war, zufrieden geben wird. Der Pruth ist als breiter
Strom doch eine recht wahrnehmbare Grenze,

' Griechenland.
'(WTB .) Paris , 5. Juli . (Agencs yMcks.) „Jour¬

nal " meldet aus Athen , daß sich ernstliche Zwischenfälle
in Mytilene ereignet hätten . Die französischen Truppen
hätten die zwei gegnerischen Parteien verhindert , daß
es zu Tätlichkeiten kam. Der Präfekt wurde gezwungen,
die Insel zu verlassen. Wie „Journal " weiter meldet,
hat Venizelos Athen verlassen, um sich in Tutraki zr»
erholen.



(WTB .) Lern . 5. Juli . Nach Meldungen düs Pa¬
ris hat der griechische Minister des Innern unter An¬
drohung der schwersten Strafen den Beamten jede Be¬
teiligung an den politischen Kämpfen untersagt ; be¬
sonders den Polizeibeamten wurde die strengste Unpar¬
teilichkeit in der Ausübung ihres Amtes befohlen-

Die mexikanische Note an Wilson.
(WTB .) Washington , 5. Juli . (Neuter .) Die

mexikanische Antwortnote auf die zwei letzten Noten
der Vereinigten Staaten ist hier eingegangen . Es
scheint, daß sie in versöhnlichem Tone gehalten ist und
als Grundlage für eine gütliche Beilegung dienen kann.

Bon unfern Feinden.
Zur Vertagung oer russischen Duma.
(WTB .) Berlin , 8. Juli . Die plötzliche Vertagung der

russischen Duma wird laut „Vossischer Zeitung " damit erklärt,
daß die in das Berbandsausland gereisten russischen Velks-
doten sich dort so ersichtlich als die eigentlichen Beherrscher
von Rußland benommen hätten , daß man sie bei ihrer Rück¬
kehr seitens der offiziellen Regierung mit einem kalten
Wasserstrahl begrüßen zu müssen glaubte.

Die irische Frage.
(WTB .) London. 5. Juli . „Daily Mail " meldet

^us Dublin : Sir Roger Casement ist für den gewöhn¬
lichen Mann eine Art von Held geworden. Seine Ver¬
teidigungsrede hat Bewunderung erregt . Leute, die
ihn unter dem unmittelbaren Eindruck der Ereignisse
der Osterwoche verwünschten, verherrlichten ihn jetzt als
Patrioten und Märtyrer . Es verbreitet sich eine zornige
Stimmung und wenn diese nicht infolge der Errichtung
einer Selbstregierung vergeht , wird sie nur mühsam
unterdrückt werden können.

(WTB .) London, 6. Juli . „Daily Telegraph " mel¬
det aus Dublin : Der Bericht der Kommission, die die
Ursachen des irischen Aufstandes untersucht hat , hat in
nationalistischen Kreisen verstimmt. Man fürchtet, daß
er die Verhandlungen wegen Homerule ungünstig be¬
einflussen wird . Die Lage in Irland ist momentan
besonders im Süden und im Westen nicht befriedigend.
Ein Soldat , der bei der elektrischen Zentrale in Dublin
auf Posten stand, wurde am Dienstag früh durch einen
Schutz schwer am Bein verwundet . Es wurden bei dieser
Gelegenheit mehrere Schüsse abgegeben.

' Hs Die Polizeistunde in Frankreich.
Berlin , 6. Juli . Verschiedenen Morgenblättern

zufolge ordnete der französische Minister des Innern
an , datz alle Kaffee- und Alkoholausschänke in ganz
Frankreich um 1v Uhr abends und in Paris um 1»i^
Uhr abends schließen müssen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. Juli 1916.

Kriegsauszeichnung.
* Vizewachtmeister Max Binder im Feldartillerie-

Reg. Nr . 13, Sohn des Regierungsrats Binder hier,
wurde zum Leutnant der Reserve befördert . Leutnant
Binder ist schon früher mit dem eisernen Kreuz und
der silbernen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet morden.

Beförderung.
' Zu Leutnants der Reserve des Erenadier -Negts.

Nr . 119 wurden die Vizefeldwebel Otto Wagner und
Theodor Wagner , zum Bezirkskommando Calw gehörig,
befördert.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Au« den württembergischen Verlustlisten Nr. 408 bis 410.

Ersatz-Infanterie -Regiment Nr . 61.
Sattler,  Richard , Althengstett,  l . verw. b. d. Tr-

Reseroe -Infanterie .Reglment Nr . 119.
Großhans,  Adam , Hünerberg,  schw. verw. — Keck,

Christian, Weilderstadt,  O .A. Leonberg, l. verw. — Kienzl  e.
Johannes , Sulz,  O .A. Nagold, l. verw.

Laudwehr -Infanterie -Regiment Nr . 129.
Heldmayer,  Friedrich , Stammheim,  verl.

Landwehr -Infanterie -Regiment Nr . 122
Eßig,  Friedrich Serg ., Gechingen,  gef . — Schäuble,

Christian, Stammheim,  t . verw.
Landwehr -Infanterie -Regiment Nr . 124.

Dongus,  Friedrich , Deckenpfronn,  l . verw., b. d. Tr.
Verzeichnis Nr . 5 der in Kriegsgefangenschaft befind!,
n . jetzt in d. Schwei; nntergebrachten HeereSangehörtgen,
zugleich Berichtigungen der betr . früheren Verlustliste«.

Reserve -Zufanterie -Regiment Nr . 122.
Walz,  Jakob , Tamb., Zavelstein,  zuerst verm., dann in

Gefgsch. (V. L. 348), jetzt in Kerns, Hotel Burgfluh.
Berichtigungen:

Laudwehr -Infanterie -Regiment Nr . 120.
Zu Verlustliste Nr . 76: Es ist zu streichen, weil irrtümlich

veröffentlicht: Broß,  Jakob , Gültlingen,  O .A. Nagold, gef
Reserve -Feldartillerie -Regimeut Nr . 29.

Zu Verlustliste Nr. IS: Es ist zu ergänzen: Zucker, Mar,
Weilderstadt , O.A. Leonbevg, verw.

Haussammlung
für die deutschen Kriegsgefangenen.

Für die Volksfpende zum Beste» der deutschen
Kriegs - und Zivilgesangenen findet morgen,

Freitag,  den 7. Juli d. I .,

in der Stadt Calw eine Haussammlung durch hiesige
Fräulein in der bisher üblichen Weise statt.

Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Calw,  den 6. Juli 1916.

Der Bezirkvertreter vom „Noten Kreuz" ;
Negierungsrat Binder.

Frühkartossel.

Zufolge Weisung der Reichskartosfelstelle (Zweigstelle
Stuttgart ) werden hiemit sämtliche Frühkartoffeln aus der
Ernte 1916 beschlagnahmt.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, sämtliche zur Ver¬
fügung stehenden Mengen jeweils hieher anzuzeigen.

Calw,  den 4. Juli 1916.
K. Oberamt : Binder.

Die Vundesratsverordnung über das
Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1916

vom 21. Juni 1916 (Neichs-Eesetzbl. S . 843) wird höhe¬
res Weisung zufolge nachstehend veröffentlicht.

8 1.
Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen, Weizen,

Spelz . Dinkel, Fesen, Einer , Einkorn , einschließlich
Erünkern ), Hafer und Gerste allein oder mit anderem
Getreide gemengt, Mischfrucht, worin sich Hafer befindet,
über Buchweizen, Hirse, Hülsenfrüchte und Oelfrüchte
(Raps , Rübsen, Hederich, Dotter , Sonnenblumen , Lein¬
samen und Mohn ), ferner über Futtermittel , die der
Verordnung über den Verkehr mit .Kraftfuttermitteln
vom 28. Juni 1913 (Neichs-Eesetzbl. S . 399) unter¬
liegen, aus der inländischen Ernte des Jahres 1916
sind nichtig. Dies gilt auch für Verträge , die vor In¬
krafttreten dieser Verordnung geschlossen sind.

Von dem Verbote sind ausgenommen Verkäufe
1. von Saatgetreide (Roggen, Weizen, Gerste, Hafer) ,

die unter Jnnehaltung der über solche Verkäufe er¬
lassenen Bestimmungen (8 2) abgeschlossen werden;

2. von Hafer , Gerste sowie Mengkorn und Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet , an den Kommunalver¬
band , in dem das Getreide gewachsen ist, an die
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
oder an Beauftragte (Kommissionäre) des Kom¬
munalverbandes oder der Zentralstelle;

3. von Getreide der übrigen im Abs. 1 genannten
Arten an den Kommunalverband , in dem das Ge¬
treide gewachsen ist, an die Reichsgetreidestelle oder
an Beauftragte (Kommissionäre) des Kommunalver¬
bandes oder der Reichsgetreidestelle;

4. von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten an die
Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin;

3. von Oelfriichten an den Kriegsausschutz für pflanz¬
liche und tierische Oele und Feite , E . m. b. H. in
Berlin;

6. von Kraftfuttermitteln an die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte , E . m. b. H. in Berlin.

8 2.
Der Reichskanzler kann Ausführungsbestimmungen

über den Verkauf von Saatgetrcide (§ 1 Abs. 2 Nr . 1)
erlassen; er kann Ausnahmen von den Vorschriften die¬
ser Verordnung zulassen.

8 K
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens , er kann die Verordnung für einzelne
Erzeugnisse außer Kraft setzen.

Calw,  den 4. Juli 1916.
K. Oberamt : Binder.

Vom Rathaus.
* Aus der gemeinschaftlichen Sitzung der Kollegien vom

Dienstag ist noch folgendes zu berichten : Das Oberamt hat
in einem Erlaß angeregt , die Stadtverwaltung möge eine
Sammlung zu Gunsten der deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen einleiten . Die Kollegien beschlossen, dieser An¬
regung stattzugeben, und wie sonst üblich eine Haussamm-
lung morgenin  diesem Sinne zu veranstalten . Die Haus¬
sammlung für den städtischen Hilfsausschuß kommt aber dann
diesen Monat in Wegfall . — Weiterhin macht das Oberamt
in einem Erlaß darauf aufmerksam, ob es nicht im Interesse
der Sicherheit der Stadt und der Tüchtigkeit der Feuerwehr
angezeigt wäre , die Wehrpflicht bis zum 16. und 55. Jahr
zu erstrecken, da der Mannschaftsbestand im Krieg doch ganz
außerordentlich zusammengefchrumpft sei. Der Vorsitzende,
Stadtschultheißenamtsvertreter E .R . Dreiß  ebenso wie
Feuerwehrkommandant E .R . Widmaier  gaben ihrer Mei¬
nung dahin Ausdruck, daß die Tüchtigkeit und Aktionsfähig¬
keit der Feuerwehr nicht wesentlich unter den Einberufungen
zu leiden hqbe. Es hätten sich auch in dankenswerter Weise

wieder ältere Jahrgänge zur Verfügung gestellr, und die
nötigen Hilfskräfte hätte man im Ernstfall auch zur Ver¬
fügung, das habe sich ja bei dem Brand der Schönlenschen
Färberei gezeigt, bei dem zugleich auch die Zuverlässigkeit
der hiesigen Feuerwehr zu Tage getreten sei. — Die Reichs¬
stelle für Obst- und Eemiiseverwertung empfiehlt der Stadt
im Interesse einer restlosen Verwertung von beschädigtem
Obst und Fallobst die Errichtung einer besonderen Annahme¬
stelle, von der aus dann das Obst sachgemäß getrocknet oder
gedörrt oder sonstwie für die Verwertung als Nahrungsmittel
verwendet werden kann. Die Kollegien erachteten eine solche
Einrichtung in unserer Stadt für unnötig , da die meisten
Besitzer von Fallobst und beschädigtem Obst in diesem Jahr
einen Haustrunk aus dem Obst Herstellen werden, und außer¬
dem bis dorthin der Trockenapparat aufgestellt sein wird . —
Zu Ehren des mit dem eisernen Kreuz ausgezeichneten Karl
Bacher , Sohn des Schuhmachers Bacher, erhoben sich die
Kollegien von ihren Sitzen.

Zum Kaufmannserholungsheim.
e. Der für das Kaufmannserholungsheim in Betracht

kommende Platz auf dem Rudersbcrg führt nicht den Namen
Ringwald sondern Ringwalk . Der Rudersberg war ein akt-
germanischer Ringwall ; die Anlage des interessanten Walles
mit seinen verschiedenen Abteilungen ist heute noch außer¬
ordentlich gut erhalten . ^ , -—--4

Die Frühkartoffeln.
Ein Erlaß des preußischen Eisenbahnministers

ordnet die schnellste Beförderung der Frühkartoffeln
auf der Eisenbahn an , mit deren großer Verderblichkeit
gerechnet werden müsse. °>

Ackerbauer, Gartenbesitzer!
Alle, die Ihr auf dem Felde oder in Euren Hausgärten

Gemüse für eigenen Bedarf anbaut , laßt nichts davon um¬
kommen ,was Ihr nicht selber für Euch gebrauchen könnt.

In Städten wohnen viele Menschen, die es nicht so gut
haben wie Ihr.

Sammelt jedes bißchen Gemüse und bringt es in die
Städte an den Markt . >

Setzt Euch mit Euren Kleinbändlern in Verbindung;
laßt Euren Ueberfluß an Gemüse von ihnen aufsammeln und
weiterbefördern.

Wenn die Neichsstelle für Gemüse und Obst erst ihre Ab-!
nahmestellen eingerichtet und bekannt gegeben hat , könnt Jhl
da Euren Ueberfluß an Daurrgemüse absetzen.

Richtet gleich Sammelstellen in Euren Genossenschaft^
Molkereien ein und sendet das Gemüse von dort aus in grö-!
ßcren Posten an den Markt oder an die Abnahmestelle.

Landbewohner , helft den Städtern in dieser schweres
Zeit , sie werden cs Euch danken und lohnen.

Berlin  W . 50, im Juni 1916.
Reichsstelle für Gemüse und Obst

Geschäftsabteilung , Ges. m. Leschr. Haftung
Rankestraße 3611.

Die Z. E. G.
Die Zentraleinkaufsgesellschaft stellt angesichts der

in verschiedenen Stadtverordnetenversammlungen , neu¬
erdings in Hannover , gegen sie erhobenen Klagen fest,
daß die Verteilung von Butter , Fleisch uud Getreide,
Hülsenfrüchten, Zucker und Reis überhaupt nicht in
ihren Händen liegt . Die Verteilung der genannten
Waren erfolgt teils auf Grund von Anordnungen der
bekannten Zentralstellen (Reichsgetreidestelle, Reichs¬
zuckerstelle, Reichsfleischstelle, behördlicher Butterbeirat ),
teils auf Grund besonders von der Neichsleitung fest¬
gesetzter Verteilungspläne (Hülsenfrüchte und Reis ).
Hinsichtlich der auch in der erwähnten Versammlung
vorgebrachten Klagen über die angebliche Verringerung
der Lebensmittelzufuhr durch die straffe Durchführung
der Einfuhrzentralisation verweist die Gesellschaft auf
die vom Staatssekretär Dr . Helfferich gemachte Fest¬
stellung, daß diese Klagen teilts auf Jrrtümern über die
Tatsachen selbst, teils auf falscher Beurteilung der Zu¬
sammenhänge beruhen . Nach den gemachten Erfahrun¬
gen würde die Gestattung der Einfuhr durch einzelne
Gemeinden nicht die Gesamteinfuhrmenge vergrößern,
wohl aber die gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel
durch die zuständigen Reichsstellen verhindern und zur
Benachteiligung der übrigen Landesteile führen.

Der Ruffeneinfall in Ostpreußen.
r. Der am Dienstag Abend im Vereinshaus von Vundes-

sckretär Kniepkamp-Elberfeld dargebotene Vortrag über den
Einfall der Russen in Ostpreußen war recht gut besucht. Der
Redner verstand es gleich zu Beginn die Herzen seiner Zu¬
hörer zu gewinnen durch das Vorlefen eines tiefempfundenen
Briefes , welchen die Schwester des Eeneralfeldmarschallr
Hindenburg einer Mutter , die ihren Sohn in der Ostpreußen-
schlacht verloren hat , zum Trost schrieb. Die bewegte ernste
Stimmung wurde noch vertieft durch den Vortrag von drei
ergreifenden Liedern : Mutterleid , Moses Siegeslied , Wenn
mich nur mein Jesus liebt , deren Eottinnigkeit und Elau-
benssehnsucht ganz unmittelbar zum Herzen sprach. In dem
Nortrao selbst aab der Redner , der mehrfach Ostpreußen i«



der 'Kriegszeit besucht hat , ein anschauliches Dild von der
Verwüstung der Ostmark durch die Feinde . Ostpreußen hat
sehr schwer gelitten . 24 Städte , 520 Dörfer , 360 Gutshöfe
wurden zerstört, 33 000 Gebäude vernichtet . Auf dem Land
wurde alles Vieh « eggetrieben , in den Städten die Häuser
ausgeranbt , die Möbel »ach Rußland geschleppt. 620 fried¬
liche Bürger wurden erschlagen, 403 verwundet und 10000
nach Rußland weggeführt . Der Schaden ist auf 1—2 Milli¬
arden anzuschlagcn. Bei dem ersten Einfall im August 1914
traten die Russen schonend auf , in dem Gedanken Ostpreußen
;u erobern und zur russischen Provinz zu machen. Bei dem
zweiten Einmarsch im November 1914 wollten die Mosko¬
witer Rache für Tannenberg nehmen und hatten den Befehl,
zu brennen und zu zerstören. Sie besorgten dies gründlich.
Reiner Mutwille war es wenn feindliche Abteilungen in
einem Dorf , wo sie 100 Tage lagen , jeden Abend ein an¬
deres Haus in Flammen aufgehen ließen . Die Schlachtfelder
von Tannenberg und von den masurischen Seen wußte der
Redner ebenso anschaulich zu schildern, wie er ergreifende
Einzelbilder aus den Tagen der Russenherrschaft gab. Vier
Dörfer haben besonders gelitten : Prostke hat von 3700 Ein¬
wohnern noch 800. In Breitefeld steht kein Haus mehr. In
Schmalleniugken wurden von 1800 Einwohnern 500 nach
Sibirien weggeschleppt. Am härtesten war das Los von Ab¬
schwange. Dort war der russische Fürst Trubetzkoi in seinem
Auto von einer preußischen Patrouille tödlich verwundet
worden . Die Russen nahmen an dem friedlichen Ort Rache.
Alle männlichen Einwohner wurden zusammengetrieben und
sollten erschossen werden . An 86 wurde der barbarische Be¬

fehl voMreRT ' Äuf shrer DslprÄßensahrs ' besriWe die Kai¬
serin das Dorf , legte eigenhändig auf alle 66 Gräber einen
Blumenstrauß und sprach selbst tiefbewegt zu den Witwen
herzliche Worte des Trostes . — Die vorgeführten Schilde¬
rungen von der Ostpreußennot machten einen starken Ein¬
druck und gaben eine Ahnung von den Schrecken, die unserem
schönen Heimatland bei einem Einsall der Feinde gedroht
hätten . Man hätte nur alle die Unzufriedenen , welche über
die kleinen Beschränkungen und Schwierigkeiten in der Er¬
nährung so laut klagen, zu dem Vortrag herbeiwünsche»
mögen, damit sie gesehen hätten , wie wir allen Grund zur
Dankbarkeit haben dafür , daß unser Heimatland Gott und
unsere Heere geschützt haben . Das Opfer , das für die Ost¬
preußenhilfe bestimmt ist, ergab etwas über 100 -K,

Jahresfeier der Haller DiaLoniffenanstalt.
ep.— Die Jahresfeier der Haller Diakonissenanstalt , die

mit Rücksicht auf den Krieg nur in beschränktem Umfang
gehalten wurde, war stark besucht. Die Festpredigt hielt
Etadtpfarrer Schlatter -TLbingen über den 100. Psalm . Im
Jahresbericht gab Pfarrer Weißer Mitteilungen über die
Kriegsarbeit der Diakonissenanstalt im Haller Lazarett , wo
20 Schwestern mit 9 Hilfsschwestern arbeiten , und in den
Militär - und Vereinslazaretten in der Heimat (Heilbronn,
Ludwigsburg , Nagold , Stuttgart , Ulm), wo zusammen 88
Schwestern tätig sind. Im Feld stehen im Westen 42, iin
Osten 37 Schwestern. Im ganzen sind 206 Schwestern und
Hilfsschwestern in der Verwundetcnpslcge tätig . Im Kran¬
kenhaus der Diakonissenanstalt wurden 775 Kranke verpflegt

ln 48 377 Pflegekägetk, lm FräuStiyelm und Frauenasyl 88
Bewohnerinnen in 18101 Pflegetagen , in der Kinderabtei,
lung 122 Kinder in 6123 Pflegetagen , im Schwachsinnigen-
heim 375 Pfleglinge in 19 464 Pflegetagen . Die Schwestern
zahl ist auf 325 gestiegen. Leider müssen noch immer 84 Ge¬
meinden auf ihre Schwestern verzichten. Die Erschwerung
der Lebensmittelbeschaffung und die Steigerung der Preise
war stark zu fühlen ; mit Hilfe freundlicher Geld- und Na¬
turalgaben ist Lei sorgfältiger Sparsamkeit wirklicher Mangel
bis jetzt jedoch nicht eingetreten . Die Kapitalschuld der An¬
stalt beträgt noch immer 700 000 -K. Sie ist auch für die Zu¬
kunft der treuen Unterstützung ihrer Freunde bedürftig . —>
Abends fand eine schlichte Feier der 25jährigen Arbeit von
5 Schwestern statt , denen vom Vorsitzenden des Verwaltungs¬
rats , Dekan Gros , als Zeichen der Dankbarkeit für ihre
treuen Dienste eine Bibel überreicht wurde..

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Ein Nachlassen der Störungen ist noch nicht zu

erkennen. Für Freitag und Samstag ist fortgesetzt un¬
beständiges. mit Gewitterneigung verbundenes Wetter
zu erwarten.

(STB .) Tübingen , 5. Juli . Die Gattin des Reichstags¬
abgeordneten Schweickhardt hatte ihre leidende Tochter nach
Bad Elster begleitet . Dort ist die Frau plötzlich ertrankt und
unerwartet rasch gestorben.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stadt sch ult hei ßenamt Talrv.

Ar Vkttes-SMNelu
in den Stadtwalduuzen ist für

Ausncktige vsWudig verbm.
für hiesige Einwohner vom Samstag , den 8. Juli ab gestattet.
Letztere haben als Ausweis ihren Wohnsteuerzettrl auf 1. April 1915

arrrvrn rtMgchsichtlich Hitt ANj«igr
gebracht.

Talw , dm 6. Juli 1916.
Sta - tschultheitzeuautt : A . V . Dreist.

Missions -Fest
in Bieselsberg , Sonntag , den 9. 2rili,

nachmittags 3 Uhr.
Festredner: P . Horst, Mtsfionsprediger Kaul und

Lehrer Bischof.

Katts»uni! Muss vskseimmllsn
!>s! ^ MV«N«lllNg von

Slots krisok vorrätig llöilb ^ stülllbllb.

Schützt die Tiere
vor Insektenstichen!

Bremsenschutzöl

Rubin
in Gläsflaschen überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten
Oelwachslederputzes Nigrin)

Earl Geutuer, Göppingen.

V « v
-i .so

Ävi»«e» ^ILL « »
1.—

»inci ein vielbev/lllirtes, unsckäcllickes öäittel bei

LllllMiMg , XoBelullörrVsrrtoMll«. SsmorrdMeii. keUIMglcöit.
dlur ectit mit äsm öiitt cle8 keiiisen öenno.

_ __ 2u Kaden in allen ^ potkeken. —— — —— —

Bei der heute unter oberamt-
licher Aussicht vorgrnommenen

ZirhW
i« VewMktr»'
Artzklten-Lotterie

haben folgende Nummern gewonnen:
6. 7. 18, 19. 20. 32, 33, 59, 61.
70. 72, 80. 92, 95. 105, 126, 130,
142, 175, 184, 186, 189, 194, 200,
202. 218, 219, 231. 236, 241, 248,
256, 272. 280, 291, 296, 316. 3l7,
325. 329, 330, 344, 345, 347, 367,
374, 392, 408, 411, 4t8 . 425, 431,
435, 450, 454, 465, 468, 471. 473,
476, 477, 479, 481, 482, 489, 492,
496. 506. 514. 515. 516, 520, 533.
534, 538. 539, 540. 541, 543, 552,
555. 560, 561, 566. 573, 579. 583,
585. 586, 590.

Di«Gewinne können Samstag,
den 8. ds. Mt - ., von 8—4 Ahr
im GeorgenLum abgeholt werden.

jri «k»ag >»r»«t . t4.4alIISie . i
f 6roüs Ob ssZsttingsr  KT"

k 1382 Oeirixevmae mit dlsrk !

l-lsupigevlnae dlsrlci

I erc.
l I-ose ui 1 Msnlc,
! 13 Lore 12 dlk ., korko uriä

Kiste 30 kk. extra, w allen
> Verkaufsstellen uock

! Stuttgart , IlrUtiti.k,keI«li>iU2>. ß

Frisch gewasserte

StölKsW»
Pfuud 80 Pfg .,

«mpjrh!«»MMdrü.
Calw. Telef. 45.

Oberreichenbach.
Eine schwere

hochträchtige

Kalb!»
verkauft l

Michael Ham - erger.

Neben dem

Einheilsbier
a«S - er Württ . Hoheuzoll. vranereiges . Stuttgart

führen wir noch

lmzUWs Ws EMiSier
aus ringfreier Brauerei und empfehlen solches bestens

hochachtungsvoll t

Gebr . Lmendörfer , Liebenzell.
Bieruiederlage.

kamllel-erntemarchlnri,,vmchmarcbinr«.
putriMIen,

Mer-Zchneiümazchlnen.- '. °Mnzmkrloven
empfiehlt

8». WMMlit-. MMomalWte. Dl. m.
2 Niere Betten

mit StrohsSckm
hat zu verkaufen >

Stadtiuventterer Kolb.

Such« bis 15. Juli oder 1. Aug.
ein 16—I7jähriges anständiges

Mädchen,
welches Liebe zu einem 2jährigeu
Kinde hat. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle diese« Blatte».Kirschen

(auch Waldkirscheu)
zum Eindünfien Lauft

Neue Handelsschule Calw.

Wubeiter
«erden zum Granaten-
drehen angenommen.
SMaS' LovpMieG. m. S. H.

Kleiuwildbad bei Liedevzell.Sägmehl,
ist zu haben bei

E . L. Waguer , Erustmühl.
Zu vermieten:

1 ZiMll«it KW
M ZÄttzSr

in sonniger Lage. Zu erfragen
Nntere Marltstratze 84.

Rotfelden OA . Nagold.
Unterzeichneter setzt wegen Ein¬

rückens seines Sohnes zum Heeres¬
dienst eine schöne junge, trächtige gute

M-und
(unt.3 die Wahl)

dem Verkauf aus
Jakov Schichte, Wagnermstr.

Tenchelrveg L18
sonnigez.ZiMttWhMg
mit Küche und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermiete ».
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